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Erstes Blatt.
Die dentis ^ Unmmer ««ferr » Ktatte « «« fotzt

z Ktätter (12 Seiten),
ontzerdr« liest f«» wnftvt  geschätzte« Absnnc «-
te« das „Jltnstrteete Ko»«tassdtatt " U». 1« tzet

Jlttstlicher Cell.
Bekanntmachung.

U«tz «nd Kren»-ssi»tivrestergee««g.
Die 3. Nutz» und Brennholzversteigerung vom 26. Februar d.

I . hat die Genehmigung des Magistrats nicht erhalten , und soll
das nachbenannte Holz in den Distrikten„Hainbuckel No. 9"
und „Hummel Ro . 29 und 31"

am Dienstag , den 10 . März d. I ., vormittags 10 Uhr
nochmals versteigert werden:

101 Rm . Eichenschichtnutzholz2. Klasse,
195 , Eichenscheit und Knüppel,
122 , Buchenscheit und Knüppel,

5 „ Weichholzknüppel (Erlen)
8000 Stück Lichen« und Buchenwellen.

Zusammenkunft an der Elefantenbuche. Der Weg dorthin ist
vom alten Forsthaus aus durch Schilder kenntlich gemacht.

Eltville, den März 1914.
2314) Der Magistrat

Bekanntmachung.
5 Nutz- und Kren« Holzversteigeruitg

am Donnerstag, den 11. März d. Is ., vormittags 10'/, Nhr,
in den Distrikten : „Unterer HirschsprungNo . 32", Oberer . Hirsch¬
sprung Nr . 33" und „Unterer Sauerwasserpfad No . 41" :

3 Eichenstämme von 0,98 Fstm.,
1 Rm . Eichenknüppel,
3 , Eichenscheit,

276 „ Buchenscheit- und -Knüppel,
955 Stück Buchenwellen.

Anfang im Distrikt No. 41 bei Holznummer 1.
Fortsetzung im Distrikt No. 33 um 12 Uhr.
Die Kleinbahn bis Schlangenbad ab Eltville um 9,20 Uhr

kann benutzt werden . Der Weg von Schlangenbad bis Distrikt
No. 41 ist durch gelbe Striche kenntlich.

Eltville,  den März 1914.
Der Magistrat.

Uolirrrcstuie.
Anmeldung der Schulneulinge.

Die Eltern und Pfleger der am 1. April d. I . schulpflichtig
werdenden Kinder ersuchen wir hiermit, diese in der Zeit vom
9.- 15. März anzumelden.

Zum Schulbesuch verpflichtet sind solche Kinder , die bis zum
31. März d. I . das 6. Lebensjahr vollenden oder vollen¬
det haben.

Außerdem können auf Antrag der Eltern noch solche Kinder
eingeschult werden, die bis zum 30. September 1914 das 6.
Lebensjahr zurücklegen, falls durch ein ärztliches Attest hin¬
reichende körperliche und geistige Entwickelung nachgewiesen
wird.

Anmeldungen nimmt Herr Hauptlehrer Fein Montag , den
8., Dienstag , den 10., Mittwoch, den 11. und Donnerstag,
den 12. März, vormittags von 11—12 Uhr im Schulgebäude
an der Schwalbacherstratze (Zimmer der 1. Bolksschulklasse)
entgegen. Bei der Anmeldung sind für alle Kinder die Impf¬
scheine für auswärtsgeborene Kinder auch die Geburtsscheine
vorzulegen.

Eltville , den 25. Februar 1914.
Die Schuldeputation.

Russlands Rüstungen.
Eine deutsche Warnung.

Die Kölnische Zeitung bespricht in einem längeren
Artikel ihres Petersburger Berichterstatters das Verhält¬
nis Rußlands zu Deutschland. Es wird darin erklärt,
heute sei Rußland nicht in der Lage, politische Drohungen
mit Waffengewalt zu unterstützen. Es wäre Torheit,
wenn die russische Diplomatie ihr letztes Werkzeug ein-
setzte, ehe es fertig geschmiedet sei. Unmittelbare Kriegs¬
gefahr droht von Rußland nicht, so sehr auch von fran¬
zösischer Seite mit dem russischen Säbel gerasselt werde.

Ganz anders wird jedoch die politische Wertung der
russischen Heeresinacht in drei bis vier Jahren ausfallen.
Die Gesundung der Finanzwirtschaft und die Hebung des
Kredits haben Rußland in vocwärtsstrebenden Kurs ge¬
bracht, deffe» Ziel, wenn es ruhig weitersteuern kann, im
Herbst 1917 erreicht sein wird. Die Ergänzung des
Artillerie- und Kriegsmaterials wird in einem noch nie
gesehenen Maßstabe betrieben, ohne auf Fertigstellung der
Riescnwerkstätten bei Zaritzin, im Herzen Rußlands an
der Wolga, zu warten. Besonders schmerzlich hat man
bei den mächtigen Kriegsgelüsten im Frühjahr 1913 daS
Fehlen von BelagernngSartillcrie empfunden. Nicht
menschenfreundliche, christliche Friedensliebe hat die
ruffische Politik zurückgehalten, ihre Armee die deutsche
und österreichische Grenze überschreite zu lassen. Hätte
man Kanonen gehabt, die deutschen Sperrfons in Ost¬
preußen einzuschteßen, so hätte der Wilnaer Oberbefehls¬
haber General v. Rennenkampf, der damals auffallend
oft in Petersburg weilte, gar zu gern das blühende
deutsche Land jenseits der Grenze seinen Reitern zur
Plünderung preisgegeben. Der französische Bundesgenosse
hat diesen Mangel besonders scharf erkannt.

Gegen wen, so fährt der Artikel der Kölnischen fort,
wird die russische Politik die Waffe, über die sie in
wenigen Jahren verfügt, am ehesten zu kehren geeignet
sein? Vor zwei Jahren scheute man sich noch, jetzt
spricht man es offen aus, sogar in amtlichen militärischen
Zeitschriften, daß Rußland zum Kriege gegen Deutschland
rüste.

So sicher, wie wir während des japanischen Krieges
den uns den Rücken kehrenden Russen gestatteten, ihre
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(Nachdruck verboten .)
2. Fortsetzung.

. .Auf wie lauge ?" gab der Baron fragend zurück und
fugte plötzlich hinzu : „Wenn es dazu kommt, Elisabeth , daß
ick diese Totenallee unfreiwillig passiere, zum letzten Male,
nicht wahr , dann wirst du meiner Hilde eine treue Stütze
fein? Du hast sie ja immer mit Liebe umgeben, aber vielleicht
braucht sie bald noch niehr Liebe."

--Du siehst heute so schwarz in das Leben hinein, Eber¬
hard, trotzdem du in voller Kraft dastehst, ungebeugt und unge¬
brochen."

„Es steht mancher Baum deni Anschein nach in voller
Kraft da und liegt doch im nächsten Augenblick danieder . Ich
kann dir das an meiner schönsten Edeltanne vor dem Schlosse
beweisen. Denke nicht au mich, Elisabeth . Versprich nur , was
ich von dir erbat ."

„Mein Platz wird an Hildes Seite sein, zu jeder Zeit,
wenn sie mich braucht. Doch, Eberhard , deine Tochter wird
a>e eine menschliche Stütze brauchen. Die Kraft , die dein ganzes
j e.b*w und Sein gekennzeichnet, scheint auf sie übergegangen zu

Sie hat einen starken Charakter , und wenn etwas über
Iw kommt, das sie erschüttert, so flieht sie sicher nicht zu
4 enschen, sondern sie sucht Gott , weil sie weiß, daß von dort
"Uein nur die reckte Kraft komme» kann."
fi* "^ a,u  sagte der Baron , „auch ich weiß, daß es gut ist,
n? nicht auf Menschen zu verlassen. Ach ! daß man doch

«unter den Schleier lüften und das Verborgene schauen
nute. Wie Neid fajjt cg „sich manchmal , wenn ich an meine
'U' ttr znrückdenke, die znüschen sich und jener geheimnisvollen

Welt , die erst jenseits des Grabes beginnt , keinen Abgrund
sah und keine Kluft , wie wir gewöhnliche Menschen, die durch
ihr übergeistiges Leben in Verbindung blieb mit denen, die
doch das Irdische abgestreift hatten , und die, zum Glück für sich
selber, dadurch mehr über der Welt lebte, als in derselben.
Wann wird wohl ihr Spruch sich erfüllen, Elisabeth ?"

„Sobald Gott es für an der Zeit hält , Eberhard ."
„Du hast recht, daß du mir das sagst. Wenn man siebzig

Jahre geworden ist, sollte man nicht mehr mit solchem Zagen
und Bangen fragen : „ Wann ?"

Sie waren jetzt beim Schloß angekommen. Der Gärtner
näherte sich. Er schien den Baron sprechen zu wollen . Mit
freundlichem Gruß verabschiedete sich nun die Baronin und
ging in das Schloß.

2. Kapitel.
Es war abends zehn Uhr geworden. Das Souper war

vorüber . In dem großen, durch zwei Stockwerke gehenden,
prächtig erleuchteten Saal versammelten sich die Teilnehmer des
Festes . Die älteren Herrschaften wollten sich an dem
glänzenden Bilde erfreuen, das sich ihren Angen bot durch den
Anblick so vieler Jugend . Das schwebte und webte durch¬
einander , das floß und rauschte von dünnen , luftigen Stoffen,
von schwerem Atlas , von Samt und Seide . Es war , als habe
ein ganzes Heer von Elfen und Nixen sich versannnelt , um
einen Reigen aufznführen . Das lachte und flüsterte, das
nickte und winkte von hier zu da, von da zu hier, als ob
Blumen plötzlich Leben bekommen hätten und sich zueinander
neigten . Schwarze , blaue, braune Augen glänzten , weiße Hände
strichen blonde und dunkle Haare aus der Stirn zurück, kleine
Füße bewegten sich unruhig hin und her, auf den Beginn
der Musik wartend . Die bunten, glänzenden Unisornien

Kcrntrupen von der polnischen Grenze wegzuziehen, so
sicher würden die Russen heute schon uns, wenn wir, die
Front nach Westen, kämpften, mindestens zwingen, auch
an ihrer Grenze mit einer starten Armee zu wachen.
Die amtliche ruffische Polilik sollte aber endlich einmal
die Legende von der geschichtlichen deutsch-rvfftschen Freund¬
schaft zerstören.

Zur richtigen Wertung dieser Auslassung ist allerdings
darauf hinzuweisen, daß der Artikel nicht etwa aus
Berlin, sondern aus Petersburg stammt. Immerhin
sind sie als Symptom einer erhöhten Spannung zwischen
den beiden mitteleuropäischen Zentralmächten— denn
auch Oestreich kommt in Frage — und Rußland zweifel¬
los sehr beachtenswert.

Pßlitislhe XiiMiii.
Deutschland.

* Kerttn , 3. März. Im Reichstag ist folgende An-
fra ê der Abgeordneten Baumann(Kitzingen), Dr. Blanken-
Horn und Dr. Duhlem-Montabauer etngegangen: Ist dem
Herrn Reichskanzler bekannt(a) daß von dem Ausland
Weine cingesükut werden, die den nach unserm Weinge-
s?tz nur für D 'ssertweiue zuläffigen Zusatz von Alkohol
(Weindestillat) haben, im Inland aber zumeist als Natur-
weine angepriesen und als solche in Verkehr gebracht
werden; (b) daß uns Samos-Dessertweine eingehen, die
nicht der Grundlage des Weingesetzes, des § 1 : „Wein
ist das durch Alkoholgährung aus dem Saft der frischen
Weintrauben hergestellte Getränk" entsprechen, indem diese
Snmosweine bei ihrer Herstellung stumm gemacht werden
und nicht zur Gährung kommen." Nachdem die unge-
hinderte Einfuhr solcher Getränke Erbitterung im Wein¬
bau und Verwirrung in Weinhändlerkreisen hineinbringt, j
fragen wir an, was der Herr Reichskanzler zu tun ge¬
denkt, um der Umgehung des Weingesetzes vorzubeugen.

* Kerli « , 5. März. Wegen Beleidigung des Kron¬
prinzen verurteilte die vierte Strafkammer des Landge¬
richts 1 den Schriftsteller Hans Leuß zu sechs Monaten
Gefängnis. Die Beleidigung wird in einem Artikel in
der „Welt am Montag" vom Id. Januar erblickt mit
der Ueberschrift„Wilhelm der Letzte". Der Mitangeklagte
Redakteur Scholz wurde freigesprochen.

Kardinal Hopp f.
Troppo« 4. März. Fürstbischof Kardinal Dr.

von Kopp ist heute nacht 1,30 Uhr gestorben, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Weihbischof
Augustin ist aus Breslau hier eingetroffen, um die

einzelner Offiziere hoben sich prächtig ab gegen die hellen, zarten
Gewebe der Damenkleider ; die Herren vom Zivil im schwarten
Gesellschaftsanzug, mit weißer Halsbinde , erschienen wie Hüter
und Wächter des bunten Gewirres.

Das Licht, das von den kristallenen Kronkruchtern ans¬
strählte und in den Prismen sich brach, drang bis in die
entferntesten Ecken des Saales , dessen ganze Ausstattung eine
echt vornehme Einfachheit zeigte, nur in den Farben der
Wellinghausens , Weiß und Blau . Die älteren Damen hatten
>an der einen Seite des Saales Platz genommen, auf den
weißen, mit blauem Atlaspolster versehenen Lehnsesseln. Die
älteren Herren standen hier und da beobachtend von fern.

Baron Wellinghausen, der Herr des Hauses , stand auf
der Schwelle zwischen Saal und Rauchzimmer . Wie er so
dastand , die Gesellschaft beobachtend, flog mancher Blick
bewundernd zu ihm hin. Er hatte in seiner Jugend den
Beinamen „der schöne Wellinghausen" gehabt. Er verdiente
dieses Epitheton jetzt noch. So sehr man auch den Blick im
Saale umherschweifen ließ, so war dennokh keine Persönlichkeit
infinden, die an Eleganz und ritterlicher Würde dem altenZaron glich.

Der einzige, der zu werden versprach, was der Baron
war , war sein jüngster Sohn Gerhard . Genau so blau,
genau so ernst wie des Vaters Augen, waren die seinen ; auch
hatte er die gleiche kraftvolle Figur . Er schien durchaus nicht
mit ganzer Seele bei dem fröhlichen Treiben zu sein, das sich
hier entwickelte. Wie ein Schatten lag es auf der hohen
geistvollen Stirn , wie ein Schatten huschte es mitunter ' über
die Züge, legte es sich über die Augen.

Er stand an eme Säule gelehnt und blickte auf das
bunte Bild , das sich immer lebhafter gestaltete, mit einem

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt .)



nötigen Anordnungen für daS Leichenbegängnis zu
treffen.

Kardinal Dr . Georg Kopp , am 25 . Juli 1837 in
Duderftadt geboren , hatte zuerst einen anderen Beruf er-
griffen und studierte dann in reiferen Jahren Theologie,
da er in früher Jugend aus Mangel an Mitteln zum
Studium mehrere Jahre in Hannover eine Stellung als
Telegraphenbeamter innehatte . 1858 — 61 besuchte er die
theologisch -philosophische Lehranstalt in HildeSheim und
wurde 1862 zum Priester geweiht . Zehn Jahre spater
wurde Dr . Kopp Domkapitular und Generalvikar in
Hildesheim . 1881 Bischof zu Fulda , nachdem er bereits
früher von PiuS X . zum päpstlichen HauSpralaten er¬
nannt war . Von Fulda wurde er am 9 . August 1887
auf das FürstbiStum BrcSlau berufen ; 1884 erfolgte
feine Berufung in den preußischen StaatLrat und 1886
auf Lebenszeit in das Herrenhaus.

ES ist bedauerlich , daß des Kirchenfürsten letzte Erden¬
tage in eine Zeit schwerer politisch -kirchlicher Kämpfe
fallen mußten , in denen sein Name eine besonders her-
vorragende Rolle spielte . Sein Name , sagen wir ; denn
an seiner Persönlichkeit lag gewiß der schroffe Widerspruch,
der von BreSlau und Berlin gegen die interkonfeffionellen
christlichen Gewerkschaften erhoben wurde , weniger als an
dem Zwange der Verhältnisse . Denn daß Kopp kein un-
dultsamer Draufgänger war , hatte er durch seine großen
Verdienste um die Herstellung deS „KulturfrtedenS " in
Preußen bewiesen - So wird man ja wohl den Abbau
der „Maigesetze " nennen dürfen , wenn ihr Erlaß ein
„Kulturkampf gewesen sein sollte . Die preußische Re¬
gierung hat ja auch rückhaltlos damals solche Verdienste
anerkannt , indem sie nicht nur den Fuldaer Bischof als
persona eratlssima für den BreSlauer FürstbischofSstuhl
bezeichnet ?, als dieser durch Heinrich FörstnerS Abscheiden
frei geworden war , sondern Kopp auch einen Sitz im
Herrenhause einräumte , und bei der Kurie einen Kardi¬
nalshut für ihn erwirkte.

Beileid ttelegramme zweier Kaiser.
Die „Schlesische VolkSzeitung " meldet : „AuS Wil-

helmShaven ist bei dem Breslauer Domkapitel folgendes
Telegramm deS Kaisers cingegangen : „Schmerzlich de-
wegt durch die Meldung , daß Gott oem Leben deS Kar¬
dinals von Kopp ein Ziel gesetzt hat , spreche ich dem
Domkapitel mein wärmstes Beileid aus . Ich nehme an
dem schweren Verlust , den daS Kapitel und die Diözese
BreSlau durch den Tod erlitten haben , lebhaftesten Anteil.
AuSgestattet mit reichen Geistesgaben , einem starken Glau¬
ben , einem lauteren Charakter und warmem Empfinden
für die Not der Zeit , hat der Entschlafene als treuer
Sohn der katholischen Kirche, aufrichtiger Patriot und
guter Staatsbürger seines verantwortungsvollen Hirten-
amtes vorbildlich , treu und segensreich gewaltet und stch
um Bistum , Kirche und Staat hohe Verdienste erworben.
Ich werde dem Verewigten und seiner charaktervollen Per¬
sönlichkeit stets gern dankbar gedenken ." — An den
Wethbischof Dr . Augustin in Troppau und an daS Dom-
kapitel in Breslau sandte auch die Kaiserin BeileidStele-
gramme.

Die Teilnahme Kaiser Franz Josephs zeigte sich, wie
die „Schlesische VolkSzeitung " meldet , in folgendem Tele¬
gramm auS Schönbrunn an das Domkapitel : „D .c Nach¬
richt von dem Ableben des Kardinals Fürstbischof Dr . v.
Kopp erfüllt Se . Majestät , die der edlen Persönlichkeit
und dem segensvollen Wirken dieses hochverdienten Kir-
chenfürsten stets besondere Wertschätzung gezollt hat , mit
tiefer Trauer . Se . Majestät werden dem verewigten Kar¬
dinal diese Gesinnung sowie herzliche Dankbarkeit für die
von ihm bei jeder Gelegenheit bewiesene Treue und An¬
hänglichkeit immer bewahren und sprechen einem Hoch-
würdigsten Domkapitel seine innigste Teilnahme an d :m
schmerzlichen Verluste , den dasselbe durch das Hiuscheidcn
seines allverehrten Oberhirten erleidet , aus . — Im aller¬
höchsten Aufträge Freiherr Schiesl v . Perstorff.

* Troppa « , 4 . März . Vom Vorstand der Zentrums-
fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses ist folgende
Betleidskundgebung hier eingetroffen : „Die Zentrums¬
fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses gedenkt in
Dankbarkeit der unvergeßlichen Verdienste feiner Eminenz
des Kardinals Kopp um die Lage der Katholiken Preußens
und spricht zum Heimgang deS edlen Kirchenfürsten tu -
bewegt ihre innnigste Teilnahme auS . — Ferner will die
„Germania " wissen, daß der Kaiser persönlich an den
BeisetzungSfeierlichkeiten in BreSlau teilzunehmcn gedenke.
Jedoch fei eine endgültige Entscheidung hierüber noch
nicht getroffen . Kaiser Franz Joseph werde , wenn der
Kaiser persönlich on der Beisetzung teilnimmt , einen Erz¬
herzog mit seiner Vertretung betrauen.

* Me « , 4 . März . In den Nachrufen für den Kar¬
dinal Dr . v. Kopp hebt die Preffe die große Bedeutung
und die Verdienste hervor , die der Verstorbene sich erwarb.
Sie betont , daß sie die Treue zu würdigen wußte , die
seinem Glauben und seinem Volke , der Kirche und dem
Staate gehörte . -

Der Nachfolger de» Kardinal » Kopp.
* Dresden . 5 . März . Nach den „Dresdener Neu

esten Nachrichten " wird Prinz Max von Sachsen als
wahrscheinlicher Nachfolger deS Kardinals Kopp betrachtet.

Malt>. itmWe AitzriW.
+ Eltville , 7. März. In der gestern Abend abge¬

haltenen Magistratssitzung wurde beschlossen, die Arbeiten
für den Krankenhaus -Ausbau einem Unternehmer und zwar
dem Mindestfordernden Herrn August  W l ß m a n n
zu übertragen , unter der Bedingung , diejenigen hiesigen
leistuzn  gSfä h igen  Geschäftsleute zu nehmen , die
bei der Submission die Billigsten waren.

X Eltville , 6 . März . DaS wohlbekannte „Rhein-
gauer- Lichtspiel - Theater"  Hierselbst, Hote
H ö l t g e n wird am kommenden Sonntag , den 8 . Marz
ein neues abwechslungsreiches Programm zur Vorführung

-sr. bringen . Hinzuweisen ist auf daS dretaktige Drama
„Kchermig Gold " und daS große Drama „Verkettungen in

2 Akten und sonstige humoristische und aktuelle Einlagen.
Ganz besonders ist noch zu erwähnen : „Die Einweihung
und Enthüllung deS Völkerfchlacht -DenkmalS zu Leipzig.
Dieser hochaktuelle Film , der von außerordentlich kultur¬
geschichtlichem Werte ist . wird von unserem „Rheingauer
Lichtspiel -Theater " am Sonntag im Bild vorgeführt
werden.

X Eltville . 6 . März . (Hypotheken - und
K o m m u n a l d a r l e h e n der Nassauifchen
Landesbank und Nassauifchen Spar-
kaffe im Jahre  1913 . Im vergangenen Jahre
konnten die Landesbank und Sparkafle zusammen 25
Mill . Mark an Hypotheken und 5 ' / , Mill . Mark an Kom-
munaldarlrhen . zusammen 30 '/ , Mill . Mark gewähren.
Die Bereitstellung dieser großen Mittel war nur dadurch
ermöglicht worden , daß der Absatz der 4°/« Landesbank,
chuldverfchreibungen wiederum eine erhebliche Steigerung

erfuhr . Es konnten im vergangenen Jahre hiervon nicht
weniger als 26 Mill . Mark verkauft werden . Dabei ist
der Kurs in der ganzen Zeit nicht unter 99 °/ , hinunter
gegangen . Der Zuwachs von Spareinlagen , der im ver-
zangenen Jahre 5 ' / , Mill . Mark betrug , konnte nur zum
Teil in Hypotheken angelegt werden , da nach dem neuen
Sparkassengesetz fast drei Millionen Mark in Wert¬
papieren angelegt werden mußten . Der Bestand an
Hypotheken der Landesbank und Sparkaffe betrug Ende
1913 256 Mill . Mark und derjenige der Kommunaldar¬
lehen 27 '/ , Mill . Mark.

= Eltville . 7 . März . Die in letzter Zeit in Vielen
Zeitungen genannten Ordensschwindler haben auch in
hiesiger Stadt im Vergangenen Herbst ihr Unwesen ge¬
trieben und auch glücklich ein Opfer gefunden , dem sie
gegen hohe Bezahlung den Titel „Päpstlicher  G e¬
he  i m k ä m m c r e r verliehen . Ein hiesiger Kaufmann
sollte gegen eine verhältnismäßig geringe Bezahlung zum
Kommerzienrat ernannt werden , jedoch war der Betreffende
schlauer als die Gauner und durchschaute von vornherein
den Schwindel . Der letztgenannte Herr stellte sogar schon
damals den Antrag auf Verhaftung dieser Schwindlerge-
scllschaft ; dem Antrag wurde leider damals nicht stattge-
geben.

+ Eltville , 7. März. Wie auS dem Inseratenteil
ersichtlich, veranstaltet am morgigen Sonntag daS
„Hessische  V o l k S t h e a t e r " in der Turnhalle
Hierselbst einen Theater -Abend . Zur Aufführung gelangt
daS überall mit Erfolg gespielte Stück : „Der Fremden-
Legionär " . In allen Gauen Deutschlands hat sich
mit Recht ein Abscheu gegen diese schmachvolle Barbarei
französischer Militärhoheit gebildet und nicht genug kann
vor dieser Gefahr gewarnt werden , die unserer Heranwach¬
senden Jugend droht . Gerade für die die Jugendpflege trei¬
benden Vereine , als die berufensten Vertreter seien die
Turnvereine und JünglingSveretne genannt , ist die Ver¬
anschaulichung dieses VolkSstückeS die beste Agitation und
Aufklärung , um den Zweck der Aufführung vollauf zu er¬
reichen . Auch auS unser engeren Heimat sind auS neuerer
Zeit zwei Fälle zu berichten , wo junge Leute , die m der
Fremde weilten , von französischen Werbern unter allerlei
Lockspeisen und dem verwerflichsten Mittel , dem Alkohol,
zum Unterschreiben für die Fremdevlegion gedrängt und
nun gegen ihren Willen nach Afrika verschleppt werden,
wo sie unter größter Not und Entbehrungen ihrem Leben
ein vorzeitige - Ziel setzen. — Hoffentlich wird dem glän¬
zend gewählten VolkSstück durch ein volles HauS daS
regste Interesse dargebracht und der Direktion im voraus
der schönste Dank gezollt.

^ Eltville , 6. März. Den jahrelangen Bemühungen
deS hiesigen „B ü r g c r v e r e i n S" und der König !.
Badeverwaltung deS BadeS Schlangenbad ist es jetzt end¬
lich gelungen , das Anhalten eines der Nachmittags nach
Köln fahrenden I) -Zügc zu erreichen . Nach dem soeben
erschienenen ersten Entwurf des Sommerfahrplanes hält
nämlich ab 1 . Mai d. IS . der dicekte V -Zug V51 (Frank-
furt -Haag -Rotterdam -Amsterdam ) nachm . 1.32 auf hiesiger
Station an . Der Zug fährt nach folgendem Fahrplan:
Frankfurt ab 12 .30 llbr Nachm ., Wiesbaden ab 1 .18,
Eltville  an 1.31 , Eltville  ab 1.32 . Cöln an
4 .28 , Düsseldorf an 5 .20 . Amsterdam an 8 .35 , Rotter-
dam an 9.00 , Haag an 9 .11 Uhr.

-s- Eltville . 7 . März . Morgen nachmittag 4 Uhr
findet im „Hotel Taunus " die Generalversammlung der
Gesellschaft „Brave Leut " statt.

v Eltville , 7 . März . Der KreiSverband Rhein-
gauer Bienenzüchter  hält am morgigen Sonn¬
tag , nachmittags 3 Uhr . seine diesjährige ordentliche
Hauptversammlung im „Bahnhof -Hotel " dahier ab . Herr
A l b e r t i aus Amöneburg -Biebrich wird bei dieser Ge¬
legenheit einen Vortrag halten über daS Thema : „Neu-
zeulicher , rationeller Bienenzuchtbctüeb . Freunde und
Gönner der edlen Imkerei sind herzlich willkommen.

= Eltville . 6. März. Wie schon bekannt, hält daS
„Doppel - Quartett"  Eltville am kommenden Sonn-
tag . den 15 . März , von abends 8 Uhr ab in der
„Turnhalle"  einen Vvlksliederabend . Nach den
Vorbereitungen und dem reichhaltigen Programm zu
schließen , dürfte der Abend für die Besucher des Kon¬
zertes ein recht genußreicher werden . Näheres wird durch
Inserate bekannt gemacht.

* Hattenheim . 4. März. Zur Besichtigung der
neugeschaffenen Kläranlagen und der Kanalisation des
Klosters Ebeibach (MilitärgencsungSheim für Unteroffiziere
und Mannschaften deS 8 . und 18 . Armeekorps ) weilten
heute Geh . Oberbaurat Nuyken auS dem Landwirtschafts¬
ministerium in Berlin . Dr . Weldert von der Landesanstalt
für Wafferhygiene sowie verschiedene Mitglieder der
Königlichen Regierung in Wiesbaden auf Kloster Eber¬
bach.

* Ivhanni - der - i . R«,S . 2. März. (Johannisberg
im Rheingau voran !) Als erste kräftigt Winzertat ist
von hier zu melden der einmütige Beschluß der Besitzer
der Gewann „Erntebringer " , 22 Morgen , in dieser Lage

Versuche gegen den Sauerwurm zn unternehmen . Eif , !
Förderer dieser Absicht waren die Herren Bürgermeif
Wagner und Domäne -Inspektor Steeg . Da man \ ' §
Rheingau merkwürdiger Weise noch recht im Unkla, ~ n(
darüber ist und diesbezügliche Zweifel von Sachverständig
genährt wurden , ob ein Wein , der als Traube mit Niko JJr“
behandelt worden war . Geschmack annehme , hat der <
Winzer - und Volksfreund bekannte AmtSgerichtSrat
Braunmüh  l -Eltville einen in der Sache wohlerfahren » ilkye
befreundeten Herrn aus Rheinheffen zu bestimmen gewu sind
der Versammlung Proben von 1911er und 1913er Weirr jjJJ’
deren Trauben behandelt waren , vorzusetzen . Diese sa,ieo
wohl , wie die auS dem Königin -Viktoriaberg zu Hochhe, *
(Pabstmann ) beschafften 1913er Proben gleicher Art fan beiten
den ungeteilten Beifall der Versammlung . Mit groß, deS B
Interesse nahmen die Rheingauer Winzer Kenntnis y Jahrh
den in Rheinhessen , wo bekanntlich schon 1908 der ei nienlck
erfolgreiche Versuch in Deutschland mit Nikotin erfost eS sich
unter Mitwirkung der Staatsbehörde getroffenen M ES ist
nahmen ; wie dort bereits für 50 000 Mark Nikotin i Dkt u
stellt sei, wie segenSr -ich daS Institut der Musterweinb«
wirke , wie der Peronosporameldedienst sich bewähre , wie Ingen
Ernten der Weinbauschule seit 1906 in quantitativer Hi Allger
sicht alljährlich fast die gleichen seien u . a. m . ES wu, tag v
anerkannt , daß man in Hessen weiter sei als in Preuß ringet
In recht deutlicher Form wurde daS seitens der Witz von il
zum Ausdruck gebracht . Vielleicht nimmt man sich i mittet
den hessischen Feldzug im Rheingau zum Muster , um bt| schleps
Millionenfresser erfolgreich zu Leibe zu rücken. Uebrige Mona
verträgt die Haut deS Winzers nicht , daß auS ihr Riem
geschnitten werden . Deshalb vermittelt in Rheinhef

'See

geicynnren weroen . utumutu »u \/yr~
die Staatsbehörde den Bezug der Rohmaterialien . Di
Tatsache hat gestern die Winzer nicht mit Unrecht stu
gemacht gegenüber den Anpreisungen deS Vertreters eil
Hochheimer Firma bezüglich eines Wurmmittels . Jed,
falls ist man im Rheingau insofern rückständig , als m
noch Versuche machen will , während man im Rheinhes
schon zur allgemeinen Behandlung übergeht . Dabei
die Wurmfrage im Rheingau vi 'l ernster als in Rh
Hessen. Im Rheingau ist sie eine direkte Lebensfrage.
Vorstehenden Artikel finden wir in einer hessischen Zeitn,
dem „Mzr . Journal ." Die Lobpreisungen der heflisä
Maßnahmen erscheinen uns etwas sehr verdächtig.
unS in Preußen , sind wir doch auch nicht untätig
es fragt sich : wo von privater Seite mehr geschehen
in der Rebschädlingbekämpfung , rechts-  oder link
rheinisch !)

* Geisenheim . 2. März. Ueber einen Pr
der S t a d t G e i s e u h e i m und dem R h e i n g a
ElektricitätSwerk  werden hier allerlei fass
Gerüchte kolportiert . Diese werden weiter gestützt d
unklare  Notizen in der Lokalpresse . ES handelt
nicht um eine Entschädigungsklage,  sondern «
eine solche über Lieferung von Strom zu erhöhte'
Kilowattpreis , den das ElektricitätSwerk zu verlangen b
r e ch t i g t ist, nachdem man den abgelaufcnen lOjiihria
Vertrag der Stadt Geisenheim mit dem ElektricitätSwi
nicht erneuert hatte . Jetzt ist der Zustand eingetret
vor dem einsichtige Männer , und auch der Bürgermei
hundertmal gewarnt hatten . — Langsam sickert bei
Bürgerschaft auch die Meldung durch , daß in
F e st st e l l u n g S kl a g e zwischen dem Rheingau -E!
tricitätSwerk und der Stadt Geisenheim die erste Inste
daS Landgericht Wiesbaden , bereits ein Urteil gef
habe , zu ungunsten der Stadt . Richtig ist, daß eS
bei der Klage um ein Objekt von rund 34 000 , demnä!
um 40000 Mark handelt , und daß daS Landgericht '
Anspruch der Rheingau -ElektricitätS -Werke seinem Gr
nach für gerechtfertigt erkannt hat . Gegen dieses 3
Urteil ist Berufung beim Oberlandesgericht einge
worden . Der Sache nach handelt es sich um Folgen
Die Rheingau -EkektricitätS -Werke machen geltend,
nach Ablauf deS zehnjährigen StraßenbeleuchtungSve
träges sie nicht mehr an die M i n i m a l p r e i s e dies
Vertrages gebunden seien , vielmehr berechligt , den höchslky « ,,
Preis von 50 Pfennig pro Kilowatt zu fordern , w '
etwa daS dreifache des bisher bezahlten Paufchquantui «aufm
von rund 33 00 Mark jür Straßenbeleuchtung ausma.
Schon im Jahre 1909 und 1910 handelte eS sich darin
durch Errichtung eines Gaswerkes und die Einführu^
deS Gases als Straßenbeleuchtung dem eminenten Ay
spruche vorzubeugen , bezv . dafür zu sorgen , daß nicht j
Jahr nach dem andern die aus den erhöhten Preisen P
Elektrizität sich ergebenden Beträge sich summierten . 8
gewöhnlich , predigte auch hier Herr Bürgermeister P
laubm Ohren . Ein Gaswerk kam nicht , und erst vor ru . ..
Jahresfrist entschloß man sich zu einem Anschluß
KüdeSheim , ohne daß vorher oder nachher die Konscquen
zegenüber dem Rheingau -Elektrizitätswerke geklärt worb
ivären . Einmal schien es allerdings , daß im Wege k
Vergleichs eS zu einer gütigen Auseinandersetzung zwis«
beiden streitenden Teilen kommen sollte , und zwar hat
Dor kurzem Vertreter der Stadt und dem Rheingau -El ^nfich
irizitätSwerke vorbehaltlich der Autorisation ihrer
nachtgeber sich dahin geeinigt , unter Einstellung des P
>esses, die StraßenbeleuchtungS -Eleklrizilät auf 18 Ja
>u einem allerdings höheren Preise wie 3300 Mark
belasten. Leider ist dieser Vergleich , der vor dem La>
zerichte. geschlossen wurde » von den Gemcindekörperschas
rnd auch von den Rheingau -Elektrizitätswerken uw *.
toben worden und die Gemeinde muß jetzt zusehen . 1
sie sich mit einem Versäumnis des dortigen Freisinns
jufinben haben wird . ( Rh . Volkszta ^ ^

Zu der Angelegenheit erfahren wir noch weit^
Segen daS Urteil deS Landgerichts Wiesbaden kon
von Seiten der Stadt Geisenheim noch gar keine >
cufung beim OberlandeSgericht eingereicht werden,
dieselbe vor Zustellung deS Urteils an die beiden Parte
wirkungslos bleibt . Die Zustellung deS Urteils ist >
in den nächsten 14 Tagen zu erwarten . Auch trifft
eicht zu , daß der Vergleich , der vor dem UrteilSfpr

Be
Be

Be
W>

Be
Die

deS Landgerichtes , zwischen den Vertretern beider
teien zu Stande gekommen war , von den Gemeinde
perschaften und auch den Rheinzau -ElektrizitätS -Wei
umgestoßen worden sei, vielmehr hat der Vergleich ledig
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nicht die Zustimmung der städtischen Körperschaften ge-
fanden.

n- Artsenhetm, 3. März. Für die biS 1. Juli d.
cv nfH  zu besetzende Bürgermeisterstelle sind über 228
LewerbungSgesuche eingegangen. Bor zwölf Jahren
waren eS genau IM weniger.

* Kiedrich, 4. März. Die Schienengeleise der elek»
irischen Straßenbahn zwischen Amöneburg und Kastel
gnd in der vorigen Nacht, wie schon öfter, von Dieben
beimgesucht worden, die diesmal wieder 20 kupferne
Schienenverbindungen entwendeten.

* Uordenstadt, 4. März. Hier wurde bei Bauar«
beiten ein Schwert auSgegraben, das nach dem Gutachten
deS Wiesbadener MuseumSdirektorS Brenner aus dem 6.
Jahrhundert stammen soll. DaS Schwert lag neben einem
menschlichen Gerippe, er ist daher wohl anzunehmen, daß
es sich um die Waffe eines gefallenen KriegerS handelt.
ES ist nicht auSgeschloflen, daß weitere Nachgrabungen an
Ort und Stelle stattfinden.

* Gtrtze«, 3. März. Der aus Frankfurt stammende
Ingenieur Conrad, der Vertreter der hiesigen Filiale der

werH Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, wird seit Donners«
tag vermißt. Jetzt ist daS erste Lebenszeichen von ihm
tingetroffen. Ein ihm befreundeter Pfarrer hat nämlich
von ihm einen Brief aus Frankreich erhalten, in dem er

. —mitteilt, daß er von Werbern in die Fremdenlegion ve»
ümd schleppt worden sei. Conrad wollte noch in diesem

Monat eine junge Dame auS Schotten heiraten. Man

nimmt an. daß er hier von französischen Agenten be«
trunken gemacht und dann über die Grenze gebracht wor¬
den ist.

Letzte Nachrichten.
TU. Krrtt« 7. März. Die WahlprüfungSkommiffion

des Reichstags hat die Wahl des ZentrumSabgeordeten
Klowacky im Wahlkreise Kosel-Strelitz(Oppeln 3) bean¬
standet und beim Plenum Beweiserhebung beantragt.

TU. Petrrstznrg , 7. März. Der Zar sandte gestern
ein Handschreiben an Kaiser Wilhelm. Der schriftliche
Verkehr beider Monarchen ist ununterbrochen sehr rege
und äußerst freundlich gehalten. Halbamtlich wird zu
dem Artikel der „militärischen Rundschau" über eine an¬
gebliche Probemobilmachung in Rußland gemeldet, daß
die Nachricht den Tatsachen nicht entspricht, ba eine all¬
gemeine Probemobtlisierung gar nicht ins Auge gefaßt
ist und die militärischen Uebungen sich dem Umfange
nach von denjenigen früherer Jahre sich durch nichts
unterscheiden werden.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt der Deutschen Ammoniak -Verkauss -Vereinigung , G.
m. f>. tz., bei, worauf wir an dieser Stelle unsere geschätzten
Leser ganz besonders anfmerksam machen.

Spirlplau de« KSntgl. Theater « ftt Wiesbaden.
Sonntag , 8 Febr., nachm. 5 Uhr, bei aufgehob. Ab. : Zum ersten

Male : „Parsifal."
Montag , 9. März, abends 7 Uhr: „5. Symphoniekonzert."
Dienstag, 10. März, abends 6 Uhr, bei aufghb. Ab. : „Parsifal ."
Mittwoch, 11. März, abends7 Uhr, Ab. ö . : „Die Journalisten ."
Donnerstag, 12. März, abds. 7 Uhr, Ab. D : „Polenblut ."
Freitag, 13. März, abds. 7 Uhr, Ab. 6 : „Pygmalion "
Samstag , 14. Febr., abds. 7 Uhr, bei aufgeh. Ab. : „Madame

Butteifly."
Sonntag , den 15. März, abds. 5 Uhr, b. aufghb. Ab. : „Parsifal ."
Montag , 16. März, abends 7 Uhr, Ab. A : „Der Bajazzo ."

„Cavalleria rusticana."

Nestdcnz-Theatkr, Wiesbaden.
Eigentümer und Direktor: Dr. phil. Herma«» Rauch.
Sonntag . 8. März, 3.30 Uhr Nm. Halbe Preise : „Der ungetreue

Eckehart." 7 Uhr abds. : „Marys großes Herz."
Montag , 9. März, 7 Uhr abds. : „Die Gcneralsecke".
Dienstag . 10. März, 7 Uhr abds. : „Eva ".
Mittwoch, 11. März, 7 Uhr abends: „Der ungetreue Eckehart."
Donnerstag, 12. März, 7 Uhr abds. : „Marys großes Herz".
Freitag , 13. März, abds. 7 Uhr, Gastspiel des Operetten-Ensembles

vom Stadttheater in Hanau • „Hoheit tanzt Walzer ".
Samstag , 14. März, 5.Kammcrspielabend! Neuheit : „Die Sippe ."

Metter-Ansstchte» für mehrere Tage im Warans
Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.

(Nachdruck verboten).
8. März: Milde, meist bedeckt, strichweise Regen.
9. : Wenig verändert, milde, Strichregen.

10. : Meist bedeckt, milde, Regenfälle, starke Winde.
11. : Feucht, vielfach trübe, windig.

Statt Karten!

GerichtsassessorG. Germersheimer
und Frau Sofie Germersheimer

geb. Geromont

zeigen die glückliche Geburt ei nes Sohnes an.

Eltville (Rheingau ), 4. März 1914.
2313]
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Todes-Hnzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern
Abend 11 Uhi meinen guten Sohn, unsern lieben
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Adolf Iffland
nach längerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
■n 34. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abznrnfeu.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen

3ean Sffland.
E 11 v il 1e , den 7. März 1914. [2326

Die Beerdigung findet Montag , den 9. März,
vormittags 11' /, Uhr statt . Die Exequien sind am
selben Tage morgens 7 Uhr.

Einladung
11

zu der am
Dountag . den 15. Marz 1914, vormittag«

Uhr im Uathan«, Zimmer Uo 1
iquantui tattfindenden ordentlichen
ausmacf General Versammlung.

Tages - Ordnung.
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Bericht des Aufsichtsrates über die vorgenommene Revision

und Entlastung des Dorstandrs.
Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
Wahl von vier statutenmäßig ausscheidenden Mitgliedern

des Aussichtsrates.
Verschiedenes

Die Herren Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu er-
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ifchluß seinen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
J . L t{ Arl>«iterwohnungs -Genofle«fchaft
i,“ w . eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung
Wege J zu Eltville am Rhein,
lg zwisch Anton Liebler.
oar hatt Die Inventur und Jahresrechnung liegt von heute ab auf
noo >,-K! Büro des Herrn Jakob Burg,  Agenturgebäude, hier zur

" ber  Mitglied er auf._ _ ^ [2317

„Hotel ffohenzollem".
Salvator -Fest

I desP
18 Ja
Mark

dem Lai
perschafl
keu um
sehen, Sonntag,  de« 8. Marz, nachmittags
eistnnS! 4 und abends8 UhrrSife KONZERT
ien kool
keine

erden,
i Parte
ils ist

trifft
cteilsspr
UderP
tmeindes

au,geführt von erritztarrigen Künstlern. [2311
3»m Ausschank gelangt das ächte Saloator -Kter
^u^ prima Schöfferhof Kier UM' LIntrltt frei.

Sie sparen Geld!
ßanfett Sie Ihre

Mutzen,Wäsche, Schirmeu.Sttfeke
id) ledig| bei Oluf Hansen , Bingen l2322e

Bank für Handel u. Industrie
Telefon Nr. 88 Depositenkasse Biebricha. Rh. Rathausstrasse 9

Aktienkapital und Reserven : 192000000 Mark
nom. K. 150 000 000.— = M. 127 500 000.—

steuerfreie 4VI»Anleihe von 1914 der Haupt-u.Residenzstadt
Budapest

(sofort beginnende Tilgung zum Nennwert durch Auslosung innerhalb 50 Jahren ;
verstärkte Tilgung und Gesamtktindigung erstmalig auf den 2. Januar 1919 zulässig)

liegen bis zum 12. März 1914 zum Kurse von 89 °/0 bei uns zur öffentlichen Zeichnung auf.
Anmeldungen nehmen wir gebührenfrei entgegen.

ESI Duca 1
Ui heisst die beste _ «/I

8 ^ Cigarre . N
Ausserdem empfehlenswert : Zollwerk 7  Maria Aral 6

I Cisfarren -Weber.
Hessisches Volkstheater.

Direktion : Fried Will, . Urbann
in der

„Turnhalle“ zu Eltville.
Zum ersten Male:

Der

= Fremden-Legionär=
Volksstück in 6 Akten von U . Wilhelmi.

MT Anfang abendsk.30 Uhr "WU
Preise der Plätze : 1. Platz 1.00 Mk , 2 . Platz

60 Pfg . » . Platz 80 Pfg
nachmittags4 Uhr

für die liebe Schuljugend!

Dornröschen.
Kindermärchen in 4 Akten.

Preise der Plätze : I. Platz 40 Pfg , 2 Platz
20 Pfg ., 3 Platz 10 Pfg

Zu zahlreichem Besucht ladet freundlichst ein [2324
Die Direktion

Herren - und Hamen -Friseur -Salon
Ludwig Gockel , Eltvillea. Rh.[1593

Spezialität : Kopswaschenm. Teersu. Kamillen
Au frrtiguug säm tli cher moderner Haar ArtzettenFutter-Artikel.
Öühnerfutter:Ia. Futtergerste, Gerstendoppelschrot,

ferner für
Pferde, Kühe, ( Malzkeime und diyerse
SdllDeine USIO. I Malzabfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .) [1525

-tt:  Ellviller Malzfabrik,
Amt Eltville . ^

. - ELTVILLE a . Rhein.

Eine einfache

Wohnung
in der zweiten Etage, an ruhige
Leute zu vermieten. [2300

Näheres Wilhelmstr . 13.
Schöne

3-Ziii»iifrii»>hiiiiiiz
Ecke Balduin - u. Holzstraße zu
vermieten. [2207

Näh. Friedrichstr. 8. I. Stck.
Vorteilhaft

zu verkaufen od- zu vermieten

schönes Lnniistns
mit großem Garten in

Niederwalluf a. Rh.
J. Chr. Glücklich,

Wiesbaden , Wilhelmstr. 56.
Ein reinliches

Monatsmädchen
per sofort hier gesucht. [2321

Näh, in der Exped._
Ein

Gärtner-Lehrlinz
gesucht. [2301

Gärtnerei Fattin,
Eltville.

Einen achteckigen, echten
Nußbaumsalontisch, 2 kleine
Nußb.-Tische, 1Frifiertoilt.,
1 Klaviersessel, 1 eich. Ser
viertisch sowie ein alter
Broncelüster preiswert

zu verkaufen.
Anzusehen bei Tischlermeister

Schieserstein , Ringstraße. [2318

Ein tüchtiger

Küfer
für Flickarbeit findet dauernde
Beschäftigung. [2325

Näh. bei Kellermeister Klee
in Schierstet » .

Prima eichene
Weinbergspsähle

hat abzugeben [20191
Franz Meister » Gastwirt

_ Neudorf i. Rhg.

Gärtnerlehrling
gesucht. [2288

ehr. Ceitz,
Gemüsegärtnerei u. Treiberei

Wiesbaden,  Mainzerstr.
Feldweg n. d. Staats -Archiv.

Verschiedene

Fnhrgttäte,
Hnnäiirtslhinkslhint

billig
abzugeben. [2293

Näheres in der Exped.

Hund.
Dobermann, kopiert, [zugelaufen.

Schäfersmühle.
Ani billigsten kauft man
neue «nd getragene

Schuhe, Stiefel«nd
Arbeitsllcidcr

bei [21111
Pius Schneider,
Miestzade«, Hochstatten-

straße 1k, Ecke MichelSberg.
Alle Reparaturen prompt u. billig.

Hit »fl< n hochmoderner
Verarbeitung,

nur Modelle, finden Sie zu
Spottpreisen in großer Auswahl

Wiesbaden, pie?
Michelsberg 28 , Mittelbau t
Umarbeitung u. Modernisierung.

;rs;i Deutsche ßuiomobihFachschule

Chauffeur-Schule
gegr 1Q04 MülIU Telef 94 O
Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit
con&.Slellenvermiltl, Prosp gratis.



Infolge anderweitiger Unternehmen erfolgt
meines Glas-, Porzellan

und Luxuswaren-
Geschäftes

Gresellscl &aft tiir Handel n . Industrie
Gegr. 1906 ff iesbuden

Unser Büro befindet sich jetzt : Walluferstrasse 8, Part.
Telephon 372.

I . Beratung und Vertretung in allen vermögungsrechtlichen Angelegenheiten,
Entwerfen von Verträgen jeglicher Art , Testame nte, Gütertrennungsver¬
trüge Mobiliar-Verträge  etc ., eilige Einstellungsantrügezur Verhinderung
von lHobiliarzwangsoerlteigerungen, Reklamationen hei unrichtiger 5teuer-
und Wehrheitrags-Veranlagung und Durchführung der Beschwerdeoerfahren.
(Beachte Besitzsteuer 1917.)

Immobilien - und Hypotheken - Verkehr.

Grosse Erfolge.
Langjährige kaufmännische und juristische Erfahrung.

Erstklassige Referenzen.

n. Finanzierungen und Gründungen vonG. m. b. 5., lkeoilionen von Buch¬
haltungen, einmal und dauernd, Aufhellung von Bilanzen, An- und Ver¬
kauf von Geichäften, Beteiligungen etc.

III.  llehernahme von Sanierungen und Arrangements, Durchführung von
Moratorien und Akkorden, Vertretung in Konkursen etc. etc.

IV.  Creuhandaufträge , Verwaltung von Bäusern, llachlällen und Vermögen,
Beistand in diesen etc. etc. Einziehung von Forderungen etc.

[2290

Kulante Bedingungen.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag, den 1.  März 1914, nachm. B UH»,
werde ich in meinem Pfandlokal Gasthaus „Anm Fel-
senkeller " zu Mdesheim a. Rh. öffentlich gegen bar
versteigern:
250 % Fl. 1907er Rüdeshesheimer Bischofsberg

(CreSz. Dr. Seucker)
50 Vz

150 M " 1890er RüdeSheimer Magda'lenenwingert"
(CreSz. Frühmeffereil

36 (i „ 1.883er AßmannShäuser(Orig.-Abfüllung
König!. Domäne)

23 Vz
4 " 1911er Oestricher Kiedricher"Weg (natur)
1 Partie diverse bessere Moselweine

102 Vi Fl. 1886er RüdeSheimer Bischofsberg
88 „ „ 1908er Walporzheimer(Berg-Ausl. CreSz.

Winzergenoffensch.t
60 „ „ diverse Bordeaux-Weine

165 „ „ 1907er RüdeSheimer Berg Hauptmann
(CreSz. Dr. Seucker)

100 „ „ 1905er RüdeSheimer Engerweg
(CreSz. Stumm-Halberg)

10 .. „ Curacao(Likör)
45 (i und 65V- Fl. RüdeSheimer Engerweg
38 Vi Fl . diverse Süowcine
34 ^ Blutweine

Eine Partie Sekt
40 Literflaschen Cognac
Ca. 4000—5000 Korken
l Sack Brühspunden
Diverses Eisen für Faßreifen; ferner l größere Partie

Obst- und Fisch-Conserven.
Schoenen. Gerichtsvollzieher

Rüdesheima. Rh. [2305

£)igavvenhaus Schott
^egv . 18§>ßölfoille

bekannt tfür seine

f )ambupgev und ^ vemev Qualifäfs -^ igavve

besonders empfohlen '.
Maske ,,^ vied6t :iUe “ eine hepoopvagende

Achtnnal
Gelegenheitska «f!

Habe aus meiner deutsche«
Schilferhündin

noch 4 gut entwickelte Niid«
sofort abzugeben. Preis nach
Uebereinkunft. Näheres bei M
Krebs jr., Eltville , Rh ei«:
gauerstr. 27, I. Stock.

Jf ie verliebt , verlobt und
verheiratet man sich?

Wer glücklich werden will , der lese dieses Buch. Preis X  1 .50,
Nachnahme 25 Pfg . mehr. Vertrieb wissenschaftlicher Bücher'
A . F. Oppermann , Mainz.  Seilergaffe 12, I. [2299k

U Zur Traube
Eltvttte.

Samstag und Sonntag in meinen aufs schönste dekorierten
Räumen [2323
mr  Großes Märzenbierseft
bei fidelem Konzert und Chorlieder.

ff. dunkles Märzenbier und Wiener Bock
Spezialität: Münchener Weißwürste
Freundlichst ladet ein

4l. Rafalski.

Bis 501«
Rabatt

aus
Herrenkonfektion

bis 25 °>«
Rabatt

auf

Schuhwaren
gewährt [2316

8. Zitrntllbllill»
Hauptstraße.

(£ttg.Kirchengemeinde
des obere« Rheingaues.

Sonntag , 8. März.
Uswinisesro.

10 Uhr vorm. Gottesdienst ii
der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre d«
Knaben.

Dienstag, IO. März, 3-i Uh,
nachm. Missionsverein
Luthersaal.

Donnerstag , 12. März , 8 Uh,
abds. Passionsandacht in de

Christurkapelle zu Eltville.

Kathol.
Kirchengemeinde

Eltville.
Sonntag , 8. März

6.45 Uhr Frühmesse,
8.45 Uhr hl. Messe,
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.

An Werktagen
6,15 Uhr Frühmesse,
8 Uhr Psarrmesse,
7 Uhr hl. Messe.
Mittwochs, 7.30 Uhr abends:

Fasten-Andacht.
Freitags : Fasten-Predigt.

zu bedeutend reduzierten Preisen.
Das Gesamtwarenlager

Kaffee- und 5peise-5eri)icen, Wasdi- und Kfidien-Garnituren, Weinrömer,
Likörfeeldie, Silberinaren und fllpacca-Silber-Eestedte, Steinzeugboinlen etc.

Der Ausverkauf beginnt Montag, den9. März früh8 Ohr
und bietet eine selten günstige Kaufsgeiegenheit.

Sdnnalbadierstr.
13a

(im Fpllmer ’schen Hause)
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